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Reformen in China
Aus Miſſionskreiſen geht uns folgende unſeres Erachtens

doch etwas zu optimiſtiſch gehaltene Zuſchrift zu
Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür daß das Auſtrelen

der europäiſchen Mächte in China doch tiefergehende Wirkungen
auszuiüben anfängt und es lohnt ſich die Augen offen zu
halten Die Zeit in der die Mandarinen ſich theils durch
unſinniges Wuthen wie der Blutmenſch Yühſien oder durch
hinterliſtige Ränke wie LiHung Tſchang der eindringenden
weſtländiſchen Ciiliſation zn erwehren ſuchten iſt angen
ſcheinlich vorüber Die jüngere Generation der Würdenträger
bat erkannt daß China gegenüber den Fortſchritten der weſt
lichen Nationen nicht länger im Rückſtande bleiben darf

Charagkteriſtiſch hierfür iſt die in einer Million von
Exemplaren in Ching verbreitete Schrift des Vicekönigs
Tſchangtſchitung welche in Warnecck s Allg Miſſionszeitſchriſt
Jannar 1902 eingehend beſprochen wird Als begeiſterter

Konfuzianer ſucht dieſer eingefleiſchte Chineſe ſeine Reform auf
die konfuzianiſche Moral zu gründen und will obgleich er gegen
das Chriſtenthum dieſelbe Toleranz wie gegen den Buddhismus
und Taoismnus verlangt doch durchans den Schutz der ein
heimiſchen Religion zur Erhallnng der Raſſe und der Dyngſtie
Nicht die Religion aber die Verwaltung und die Jnduſtrie
müſſen reformirt werden Das ſremde Maſchinenweſen und
die Eiſenbahn ſeien nicht gegen den Genius der heiligen Bücher
Aber wenn die regierenden Klaſſen beſchließen indolente und

ignorante Großſprecher zu bleiben wenn ſie fortfahren ſtolze
und ſtupide Klageweiber zu ſpielen während das Reich in
Stücke geht und die heilige Religion ausgerottet wird obgleich
ſie lange Citate aus den Klaſſikern citiren und wohlſtiliſirte
Aufſätze über die alte Moralphiloſophie verfaſſen wird die
Welt ſie verlachen und ſagen Seht diefe Karrikaturen von
Mencins und Konfnuzius

Entſprechend dieſen in ſeiner inkereſſanten Schriſt frei
müthig geänßerten Anſichten hat der mächtige Vicekönig des
Yangtſethales jüngſt den Verein zur Verbreitung chriſtlicher
und allgemeiner Kenntniſſe in Shanghai aufgefordert ſeine
Thätigkeit in den Provinzen Hupe und Hungn wieder auf
zunehmen und ihm einen namhaften Beitrag geſpendet Der
genannte Verein welcher auf litterariſchem Wege für die
gbendländiſche Kultur und ihre Grundlagen Verſtändniß zu
wecken ſucht und unter ſeinen Mitarbeitern den hervorragenden
deutſchen Miſſionar D Faber zählte hat ſich ſeit Jahrzehnten
die größten Verdienſte erworben Auch Ynanſchihkat der neue
Gouverneur von Schantung der von vielen als der kommende
Mann angeſehen wird und vielleicht der begabteſte der jüngeren
chineſiſchen Staatsmänner iſt erbat ſich von dem Vereine ein
Verzeichniß der beſten in chineſiſcher Sprache geſchriebenen Bücher
über weſtländiſches Wiſſen und gab die Abſicht kund in ſeiner
Provinz nur ſolche Beamte zu befördern die einen Kurſus in
weſtländiſchen Wiſſenſchaften durchgemacht haben Miſſionar
Richard welcher ſchon ſeit 32 Jahren in Ching lebt und zuletzt
die Geſchäfte jenes Vereins leitete iſt von der Regiernng dazu
auserſehen die nene Univerſität zu organiſiren welche
mit einem Auſwande von Million Taels in der Hauptſtadt
von Schanſi dem durch die ſcheußlichſten Blutgerichte bekannten
Taiyuenfn errichtet werden ſoll

So zieht unn an demſelben Orte wo während des Voxer
aufſtandes 33 evangeliſche und 12 katholiſche Miſſionslente
hingemordet wurden der Miſſionar als Lehrer künftiger Be
amten ein Die Wiedereröffnung der Univerſität in
Peking ſteht nächſtens bevor ſchon vor längerer Zeit hat
Prinz Tſching den Präſidenten dieſer Hochſchule D Martin auch
inen ehemaligen Miſſionar erſucht den Profeſſoren Mittheilung

davon zu machen daß ihre Dienſte bald wieder erforder
lich ſein würden Jnzwiſchen ſind die Miſſionare in alle ſelbſt
die entfernteſten Provinzen zurückgekehrt und faſt überall von
Volk und Beamten ſehr freundlich einpfangen worden Die
frendigen Hoffnungen für die Zukunſt von welcher ihre
Berichte erfüllt ſind erſcheinen ſehr wichtig denn dieſe
Männer leben ſeit Jahrzehnten unter dem chineſiſchen
Volke verkehren mit ihm in ſeiner Sprache und ſind
mehr als ein anderer Europäer mit den geiſtigen Strö
müngen im Lande verkrant Wird auch aus der Reibung
zwiſchen der konfuzigniſchen und europäiſchen Gedankenwelt
ind Civiliſation noch manchmal eine Kataſtrophe ſich ergeben

ſo iſt es doch nicht unmöglich daß im Reiche der Mitte
wenigſtens theilweiſe eine Kuiturreſorm eintritt wie ſie Japan
durchgeſührt hat Chinas beſte Männer wie Tſchungtſchitang
erblicken in ihr die einzige Rettung
9 Soweit die Z iſchrift deren Jnhalt zu mancherlei Bemerkungen
Anlaß gäbe Wir wollen uns aber für hente begnügen dem
verehrten Herrn Einſender des Artikels zu wünſchen daß ſeine
roſigen Anſchauungen von der Lage in China und der zu
künftigen Entwickiung der Dinge dort ſich beſtätigen möchten

Deutſches Reich
Agrarier und Flottenvorlage

u dem Meinungsaustanſche über die neuen Flottenvermehrungs
de Regierung hat jetzt auch die agrariſche Preſſe das Wort

ifſen und zwar in einer Form die erkennen läßt daß der
m dein der Agrarfronde mit ſeiner Veröffentlichung ſchon
el den eine große Freude bereitet hat weil ſie dadurch

e rein erhält zu dem Verſuche dem ihr unbequemen Staats
u des Reichsmarineamtes der die letzte Flottenvorlage

wärſt a mit der Forderung ſtärkeren Schutzes unſerer aus
So i Handelsbeziehungen begründete ein Bein zu ſtellen

ſeeſt ſt die Deutſche Tagesztg in einem Ein ſchlechter
überſchriebenen langen Artikel der Regierung vor daß

tretung gewiſſe Dinge verheimlicht habe lediglich um
dem Entwurfe zur Annahme zu verhelfen die
vielleicht nicht erfolgt wäre wenn man ſich nicht geſcheut hätte
reinen Wein einzuſchenken

Die Volksvertreter die der Vorlage zuſtimmten mußten
annehmen daß der Flottenplan bezüglich der Schlachtflotte ſo
ausgeführt werden würde wie er im Geſetze und in der Be
gründung vorgeſehen war und daß er keine höheren
fortdauernden Ausgaben beanſpruchen würde als
berechnet und angedeutet war Jetzt erfahren wir daß man
obwohl man damals ſchon mit der Nothwendigkeit größerer
fortdauernder Ausgaben rechnete dieſe Nothwendigkeit vor
läufig außer acht gelaſſen hat weil die Bedarfszahlen ſo hoch
geweſen wären daß die Flottenvorlage aufs äußerſte gefährdet
worden wäre

Wir geſtehen unumwunden daß uns dieſe Ueber
raſchung beinahe unheimläch iſt Jn welche ſchwie
rige Lage werden nicht die Volksvertreter gebracht die trotz
großer und tiefgehender Bedenken ſich entſchloſſen haben für
das damalige Flottengeſetz einzutreten weil ſie einerſeits
durch nationale Beweggründe beſtimmt wurden ihre Be
denken zurückzuſtellen und weil ſie andererſeits den Berech
nungen des Reichsmarineamts das Vertrauen entgegen
brachten das man ſeither ſolchen Erklärungen und Dar
legungen im allgemeinen entgegenbringen durſte Das Urtheil
über das Vorgehen des Reichsmarineamts kann nicht anders
lauten als daß es den Reichstag getäuſcht hat Es
iſt betrübend und vom nationalen Standpunkte außerordent
lich bedenklich wenn etwas Derartiges ausgeſprochen werden
muß aber die Angelegenheit läßt ſich weder todtſchweigen
noch verſchleiern Wir wiederholen nicht die neuen Forde
rungen die in dem Erlaſſe des Reichsmarineamts in Ausſicht
geſtellt werden ſind an ſich bedenklich darüber würde
ſich reden laſſen ſondern die Art wie die vorläufige Bei
ſeitelaſſung dieſer Forderungen begründet wird

Glaubt er wirklich, fragt das Organ des Bundes der Land
wirthe dann Herrn v Tirpitz nach den mitgetheilten Sätzen
ſeines Erlaſſes noch auf das Vertrauen des Reichstags
einen Anſpruch zu haben Dieſe Entrüſtung der Dtiſch
Tgsztg nimmt ſich allerdings um ſo komiſcher aus als
ſie gleichzeitig eine bisher bei den Agrariern ganz un
gewohnte geradezu überraſchende Begeiſterung für die
Flottenverſtärkung an den Tag legt Es herrſcht ſo
ſchreibt Has Blatt nämlich in vielen auch in manchen
agrariſchen Kreiſen eine lebhafte Begeiſterung für
die dentſche Seewehr Man iſt bereit alles zu opfern was
nothwendig iſt und der Leiſtungsfähigkeit des Volkes einiger
maßen entſpricht Wird dieſe Begeiſterung ans den Sätzen
des Erlaſſes neue Nahrung ziehen Wir fürchten faſt daß ſie
dadurch herabged rückt werden und bedenklich abflauen
könne Angeſichts dieſer Auslaſſungen iſt es vielleicht an
gebracht daran zu erinnern daß es gerade der Direktor des
Bundes der Landwirthe war der das Wort von der gräßlichen
Flotte geprägt hat Die Dtſch Tgsztg muß aber thatſächlich
bei ihren Leſern ſchon eine geradezu unerlaubte politiſche
Naivetät vorausſetzen wenn ſie annimmt daß dieſe an die Auf
richtigkeit dieſer Flottenbegeiſterung glauben werden wie uns
denn der Schluß ihres Artikels in dem in fetter Schrift betont
wird daß die Annahme der neuen Flottenvorlage durch nichts
mehr gefährdet worden ſei als durch den Erlaß des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamtes darauf hinzudenten ſcheint
daß man im ggrariſchen Lager am liebſten ſähe wenn das

cFlottengeſpenſt wieder verſchwände

Centrum und Bund der Landwirthe
So zollbegeiſtert beide Centrum und Bund der Landwirthe

ſind ſo wenig können ſie einander ausſtehen Das Centrum
hat eine unglanbliche Angſt davor daß ihm der Bund der
Landwirthe ſeine Bauern wegfiſcht Darum iſt es anf der einen
Seite zum Schaden ſeiner übrigen Mitglieder ſtark agrariſch ge
worden und auf der andern Seite ſucht es den Bund nach
Möglichkeit zu diskreditiren Was man in der Centrumspreſſe
über den Bund der Landwirthe für Ausdrücke leſen kann das
überſteigt erheblich das im Reichstag als parlamentariſch an
geſehene Niveau Ein Wort wie Roßtäuſcher iſt noch lange
nicht das ſtärkſte Die Preſſe des Bundes quittirt alle dieſe
bajnvariſchen Kernausdrücke mit einer geradezu höfiſchen
Liebenswürdigkeit Das Centrum bekommt kein einziges rauhes
Wort zu hören Und wenn es nicht hie und da an den ver
ſteckteſten Stellen in einer Korreſpondenz aus Frankreich oder
in einem Gedicht das Wörtlein jeſnitiſch oder Pfaffe ent
deckte ſo wäre ſeine Ausbeute an verwendbarem Material in
den Bundesblättern außerordentlich dürftig

Damit iſt nicht eiwa geſagt daß der Bund das Centrum als
ein Kräutlein Rührmichnichtan anſieht Jm Gegentheil Je
vorſichtiger er in Worten iſt um ſo rück ſichtsloſer
iſt er in Thaten Er ſucht dem Centrum ſeine ländlichen
Wähler abſpenſtig zu machen indem er eine ſyſtematiſche Vor
tragsthätigkeit gerade in ſtockkatholiſchen Gegenden enktfaltet
So iſt er in der letzten Zeit in die Kreiſe Lüdinghauſen und
Tecklenburg in Weſtfalen in den Landkreis Aachen im Rhein
land in das Eichsfeld in der Provinz Sachſen eingebrochen
Zunächſt ſind ſeine Erfolge hier meiſt negative Allmählich
wirkt aber doch die bündleriſche Parole Je mehr um ſo
beſſer auch auf die katholiſchen Landwirthe Das beweiſen
die großen Heerſchauen des Bundes der Landwirthe im Rhein
land auf denen ehemalige Centrumsangehörige einen ſtarken
Prozentſatz bildeten Dabei verſichert der Bund der Land
wirthe natürlich ſtets daß er als parteiloſe Vereinigung gegen
das Centrum als Partei nichts unternehmen wolle Thatſächlich
hat er jedoch bei allen Erſotzwahlen die ſeit zwei Jahren ſtatt
gefunden haben gegen das Centrum Stellung genommen Und
daß ſeine Abſichten noch weiter gehen daß er direkt auf eine
Zerſtörung des Centrums und eigene Partei
bildung hinarbeitet dies Geſtändniß iſt kürzlich dem Gehege
der Zihne eines der Seinen eniflohen Der Wanderredner desei der Begründung des letzten Flottengeſetzes der Volksver Bundes der Landwirthe Thoſt der angenblicklich im Kreiſe

M arburg Verſammlungen abhält ſagte dort wiederholt in
Verſammlungen folgendes

Die ſozialdemokratiſche Neue Zeit hat recht wenn ſie
ſagt in Zukunft werde es nur zwei Parteien geben die
Sozialdemokratie und den Bund der Landwirthe Das
Centrum wird ſich einmal in ſpäterer Zeit guflöſfen Die
katholiſchen Arbeiter werden ſich in kurzer Zeit der

n rei anſchließen Die Landwirthe
im Centrum werden ſich immer mehr dem Bunde der Land
wirthe anſchließen wie das jetzt ſchon in Rheinland und Weſt
falen der Fall iſt Es wird dahin kommen daß der

Bund der Landwirthe eine Partei wird
Es wird das Centrum intereſſiren zu hören welches Proguoſſlikon
der Bund der Landwirthe ihm und ſich ſelbſt ſtellt Denn daß
Herr Thoſt dieſe Gedanken aus ſich ſelbſt heraus entwickelt hätte
iſt nicht anzunehmen Man weiß ja wie die Bundesredner auf
der Centrale in Berlin eingedrillt werden Er hat ſicherlich nur
Gedankengänge wiederholt die ihm von dort her geläufig ſind
allerdings in einer für die Bundestaktik etwas bedenklich offen

herzigen Form 4Volitiſches
Die Agrarier werden mit ihren Klagen über die Un

rentabilität der landwirthſchaftlichen Produktion
immer mehr ad absurdum geführt Zu den beweiskräſtigen
Ergebniſſen der preußiſchen und braunſchweigiſchen Statiſtiken
über die Verſchuldung der Landwirthſchaft die wir jüngſt ver
öffentlichten kam dieſer Tage das Buch des Gutsbeſitzers
Wüſtenberg Rexin über die vorzügliche Proſperität ſeines Be
triebes und jetzt paſſirt den Nothleidenden auch noch das
Malheur daß in einer landwirthſchaftlichen Verſammlung in
Oſtpreußen der Vorſitzende ein Oberamtmann Stein Schönwieſe
konſtalirte die Lage der heimiſchen Land wirthſchaft
ſei im abgelaufenen Jahre recht gut geweſen Faſt alles habe
ſich vereint um es dem Landmann zu einem angenehmen zu
machen So ſei z B die Ernte von ſolch prächtigem Wetter
begünſtigt geweſen wie man es ſeit undenklichen Zeiten nicht
gehabt habe Die Ernte ſelbſt ſei eine gute geweſen und auch
die Getreidepreiſe ſeien ſo hoch gewefen wie ſeit langen
Jahren nicht Da müſſe er doch ſagen daß der Landmann
jetzt zu Klagen wohl keinen Grund mehr habe Die
oſtpreußiſchen Junker ſind natürlich der gegentheiligen Meinung
und die Regierung glaube leider nur ihnen nicht denen die zu
wirthſchaften gelernt haben und ſolchergeſtalt einzig und allein
das Rückgrat der deutſchen Landwirthſchaft bilden Auf die
Dauer aber könnten ſollte man meinen ſolche Thatſachen ſelbſt
auf eine kurzſichtige Regierung nicht ohne Einfluß bleiben

Den gründlich feſtgefahrenen Zolltarifkarren
ſucht der Bund der Landwirthe in ſeiner Bedrängniß durch
einen Petitionsſturm auf den Reichstag wieder flott zu
machen Das offizielle Bundesorgan beſchwört die Mitglieder
des Bundes in den höchſten Angſttönen nicht nur ſelbſt die
bekannte agrariſche Petition zu unterſchreiben ſondern auch alle
Frauen und erwachſenen Familienmitalieder Freunde Bekannten
Gehilfen und Arbeiter zur Unterſchrift zu bewegen

Hunderttauſende Millionen von Unterſchriften heißt es in
dem Aufruf müſſen die Zollpetition unſeres Bundes an den
Reichstag bedecken wenn ſie den ſo nothwendigen Eindruck
machen wenn wir auf den Sieg im ſchweren Kampfe gegen
die Vertreter des internationalen Welthandels und der
Umſturzgenoſſen rechnen wollen Wenn wir unter
liegen iſt jede Hoffnung auf Beſſerung der Lage des
deutſchen Ackerbaues für immer dahin

Eine ſolche katzenjämmerliche Stimmung iſt man in den Bundes
organen bisher ganz ungewohnt geweſen Die agrariſchen Des
perados ſcheinen nachgerade ſelber ſich nicht mehr der Erkenntniß
verſchließen zu können baß ſie mit ihrem Latein zu Ende ſind

Jn Chemnitz beantragten die ſozialdemokratiſchen Mit
glieder der Stadtverordneten Verſammlung bei dieſer
zu beſchließen den Rath zu erſuchen bei der Regierung und
den Ständekammern vorſtellig zu werden das beſtehende
Landtagswahlrecht zu beſeitigen und durch ein allgemeines
geheimes direktes Wahlrecht zu eiſetzen Der Antrag
wurde einem Ausſchuſſe zur Vorberathung überwieſen Wie er
aus dieſem heranskommen wird läßt ſich unſchwer errathen
Sachſen und das allgemeine geheime direkte Wahlrecht eiv
Unterſchied wie Feuer und Waſſer

Volkswirthſchaſtliches
Der Finanzminiſter hat zur Einſchränkung der

Spiritus Produktion eine allgemeine Verſügung zur
Aufklärung der Brennereibeſitzer erlaſſen in der darauf hin
gewieſen wird daß das Ueberkontingent bei der demnächſtigen
Neukontingentirung nicht berückſichtigt wird Auch bei neuen
Brennereien ſei die Bemeſſung des Kontingentſußes unabhängig
von der bisherigen Produktion dieſer Brennereien Sind das
die erſten Anfänge einer Hilfsoperation zu Gunſten der im Ring
vereinten Brenner

Zum Kompromiß Antrag für die Branntwein
beſteuerung ſtellt die Frkf Ztg nachfolgende Berechnung
an Nach der bisherigen Brennſtenuer kamen von 1888 1889
folgende Summen zur Erhebung

a in landwirthſchaftlichen
Kartoffelbrennereien Produktion 8,101,705 h 2,491,569 M
in landwirthſchaftlichen
Getreidebrennereien Produktion 245,681 118,254 M

Zuſammen Produktion 9,947,786 hil 2,609,823 M
c gewerbliche Getreidean x Ritet Produktion 8,852,264 h 1,001,310 M

Melaſſen und Rübenſaftbrennereien Produktion 102,890 hi 437,021 M
Es ergiebt ſich hiernach eine Belaſtung durch die Brennſtener
bei den landwirthſchaftlichen Brennereien von durch
ſchnittlich 0,78 M pro Hektoliter bei den gewerblichen von
2,99 M und bei den am meiſten verfolgten Melaſſebrenne
reien von 4,25 M pro Hektoliter Rechnet man nun was den
einzelnen Kategorien in Form von Prämlen noch am Antheil
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ihrer Produktion wieder zugeſtoſſen iſt ſo ergiebt ſich für die
landwirthſchaftlichen Brennereien ein Rückfluß von 4,175,822 M
bei einem Anſwand von 2,609,823 alſo ein Ueberſchuß von
1,565,989 M Die neue Brennſteuer ſoll nun bei 100 hl
mit 2 M einſetzen und bis 8 M geſteigert werden die Melaſſe
brennerei ſoll unter gewiſſen Vorausſetzungen mit einer Extra
ſteuer von 10 M belaſtet werden Es ſtellt ſich hiernach die
neue Belaſtung auf 2,78 M pro Hektoliter für die landwirth
ſchaftliche Brennerei auſ 4,45 M für die gewerbliche und auf
5,97 M für die Melaſſebrennerei Es würde ſich alſo die Be
laſtung für die land wirthſchaftliche Brennerei um 2 M ſteigern
für die gewerbliche um 2,46 M und für die Melaſſebrennerei
abermals um 1,72 M

Der eben erſt begonnenen neuen Zuckerkonferenz
wird bereits wieder das Todtenglöcklein geläutet Der Brüſſeler
Korreſpondent der Münchener Allgem will nämlich aus

erſter Quelle erfahren haben daß die Zuckerkonſerenz die amDonnerstag ihre Kommiſſionsberathungen begonnen hat wieder
ein negatives per haben wird woran ebenſo England
wie Frankreich ſchuld ſeien Der belgiſche Miniſterpräſident
De Smet proponirte mehrere franzöſiſch belgiſche Vermittlungs
anträge welche indeſſen der Mehrheit der Zuckerſtaaten un
annchmbar erſcheinen England und Frankreich wieder werden
natürlich ſagen daß die Schuld bei den Staaten liegt die zu
Gunſten ihrer Rübenagrarier und Zuckerkarone nicht auf die
Ausfuhrprämie verzichten wollen

Kirche und Schule
Dem oörthodox angehauchten Kirchenregiment des Groß

derzogthums Weimar verſetzt die Jen Ztg nachträglich aus
Anlaß der Nichtbeſtätigung des Paſtors Weingart folgenden
wohlverdienten Naſenſtüber

Jn Nr 26 der Hannoverſchen Paſtoral Korreſpondenz,
dem Organ der welfiſchen Orthodoxie die ſeiner Zeit der Paſtor
Weingart am erbittertſten bekämpft hat findet ſich foigende
Notiz Paſtor Weingart hat bekanntlich die Beſtätiaung
des weimariſchen Miniſteriums für Nöda wo er gewählt
war nicht erhalten Als Grund iſt wunderlicherweiſe an
gegeben man trage Bedenken dem Großherzog einen Geiſt
lichen vorzuſchlagen der in einem anderen Bundesſtaat des
Amles enthoben wäre Die Behörden leben es ja ſlatt
materieller Gründe formale n r Aber dieſer formale
Grund enthält offenbar eine Ungerechtigkeit denn wenn die
Amtsenthebung nicht einmal im hannoverſchen Kirchendienſt
wo ſie geſchah die Wiederanſtellung ausſchließt ſo müſſe man
doch im weilmariſchen ganz gewiß der Sache ſelbſt näher
treten und von ihr aus eine Entſcheidung treffen So das
hannoverſche welfiſch orthodoxe Kirchenblatt Wird man ſich
von ihm erſt in Weimar ſagen laſſen müſſen was Gerechtig
keit iſt Jene Worte ſind für uns um ſo beſchämender
weil ſie eine derbe Abwehr der Sekundanten dienſte
ſind die das weimariſche Erkenntniß dem hannoverſchen
Kirchenregiment leiſten zu müſſen geglaubt hat

In Weimar iſt man ſeit den letzten Regierungsjahren des ver
ſtorbenen Großherzogs etwas dickfellig geworden deshalb werden
auch dieſe Auslaſſungen ſo ſehr ſie beachtet zu werden ver
dienen nicht ſonderlich große Beklemmungen erregen Man iſt
ja ſouverän und Excellenz

Jn Jnowrazlaw hat der Gymnaſialdirektor wie das
dortige polniſche Organ meldet eine Unterſuchung ein
eleitet weil bei der Schulfeier am 27 d M einige polniſche
berſekundaner in das Kaiſerhoch nicht eingeſtimmt

bezw geſchwiegen haben ſollen Von ſolchen Pedanterien mit
denen e keinem Polen deutſche Geſinnung einflößt ſollte man
8 Abſtand nehmen Die Herren Oberſekundaner würden ſich
höchftens als eine Art politiſche Helden fühlen und ihr Bei
ſpiel zur Nachahmung reizen Trug ihr Verhalten demonſtrativen
Charakter zur Schan dann wende man die Schuldisciplin auf
ſie an im anderen Falle kümmere man ſich beſſer nicht um
ſolche kindliche und kindiſche Narreteien

Verwaltung und Rechtspflege
Wie verlautet ſoll gegen den Vorwärts reſp gegen

Unbekannt wegen der Veröffentlichung des Erlaſſes betr die
Vorbereitung der neuen Marinevorlage ein Ermittlungs
verfahren eingeleitet worden ſein Einzelne Blätter weiſen
darauf hin daß unter Umſtänden der vom Landesverrath
handelnde 8 92 des Strafgeſetzbuches in Anwendung kommen
könnte wir ſind jedoch der Meinung daß die Veröffentlichung
eines Schriſtſtückes von deſſen Jnhalt die betheiligte Behörde
ſelbſt erklärt daß es nichts weſentlich Neues enthalte ſchwerlich
unter die Strafbeſtimmungen fallen kann

Das JuſtizMiniſterialblatt veröffentlicht jetzt die Nach
weiſung der Referendare welche im Jahre 1801 der
Juſtizprüfnnaskom miſſion überwieſen worden ſind
Dangch betrug der Beſtand aus dem Jahre 1900 418 zu denen
im Jahre 1901 870 hinzukamen Von den zur Prüfung An
genommenen beſtanden 122 hatten die Prüſung zu wiederholen
mit gut 87 ausreichend 5 6 Nicht beſtanden haben 150
Von den zum erſten male Nichtbeſtandenen ſind 150 zurück
gewieſen worden zum zweiten male haben nicht beſtanden 150
Es bleiben zu prüfen aus 1900 1 1901 464 Referendare
Vian kann r nicht gerade von einem glänzenden
Prüfungsergebniß reden und das Verlangen der Regierung nach
Verlängerung des juriſtiſchen Studiums erſcheint dadurch nur
um ſo gerechtfertigter

Der beim r in Köslin zuletzt bei der Staats
anwaltſchaft beſchäftigt geweſene Referendar Schubert
welcher vor einiger Zeit mit einem Kollegen ein unblutig ver
laufenes Piſtolenduell ausgetragen hatte und dieſerhalb zu ſechs
Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden war iſt aus dem
Juſtizdienſte entlaſſen worden Recht ſo

Polizeiverordnungen welche die Veranſtaltung öffent
licher oder privater Tanzmuſiken Bälle und ähnlicher Luſt
barkeiten in der Bußtagwoche von Sonntag zu Sonntag
und in der ganzen Charwoche verbieten ſind ſoweit ſie
ſich auf Wochentage beziehen nach einer Entſcheidung des
Kammergerichts rechtsungiltig Das Geſetz vom 9 Mai 1892
ermächtigt die Oberpräſidenten und die Regierungspräſidenten
über die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage
Verordnungen zu erlaſſen die A H Kabinetsordre vom
7 Februar 1837 weiſt die Regierungen an durch polizeiliche
Beſtimmungen die äußere Heili haltung der Sonn und Feſttage
zu bewahren s 368 Nr 1 R Str B bedroht den mit
Strafe welcher den gegen die Störung der Feier der Sonn
und Feſttage erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt Schon
dieſer übereinſtimmende und klare Wortlaut beweiſt dentlich daß
das polizeiliche Verordnungsgeſetz nur zum Schutze der kirch
lichen Sonn und Feiertage gegeben iſt und daß es nicht auf
Tage ausgedehnt werden darf welche kirchlich nicht als Sonn
oder Feiertage anerkannt werden

Jn Berlin fand vorgeſtern eine Verſammlung der
Landesdirekto ren der preußiſchen Provinzen ſtatt die ſich
mit dem neuen Provinzial Dotationsgeſetz beſchäftigte
Nach t 5 der Vorlage ſoll die Verwendung der Renten zur
Exleichterung der eigenen Armenlaſten in den dotirten Ver
bänden ein Drittel der Jahresbeträge nicht überſteigen Eine
weitergehende Verwendung für dieſe Zwecke muß von der Auf
ichtsbehörde genehmigt werden Die Landesdireltoren haben
ich im erſten Sätze ſür die Hälfte der Jahresbeträge ent

ſchieden Dem s 6 wollen die Lindeedirektoren unter Streichung
der Abſätze 2 und 8 der Vorlage folgende Faſſung gegeben

ſehen Abſaßz 1 Die übrigbleibenden Summen ſind zur
Unterſtützung von leiſtungsſchwachen ſteht in der Vorlage
Kreiſen Amtsverbänden bezw Gemeinden auf den Gebieten
des Armen und Wegeweſens ſowie bei dem Bau und der
Unterhaltung von Brücken beſtimmt Abſatz 2 neu Die Zu
wendung erfolgt unter vorzugsweiſer i btigngg der
Leiſtungsſchwäche durch den Provinzialausſchuß nach Grund
ätzen welche vom Provinziallandtag feſtgeſtellt werdenAbſatz 3 Die Reglements haben für Kreiſe welche Land
armenverbände ſind eine entſprechende Be gung an der
Rente Dieſer Abſatz deckt ſich mit der Vorlage Schließlich
wurde von der Konferenz die Streichung des S 7 befürwortet
der folgenden Wortlaut hat Der in Gemäßheit des Reglements von dem Provinzialausſchuß Landesausſchuß Kreis
ausſchuß aufgeſtellte Vertheilungsplan unterliegt der Ge
nehmignug des Oberpräſidenten in den hohenzollernſchen
Landen des Regierungspräſidenten Kommt ein giltiger Veſchluß nicht zu ſiande o ſetzen die Miniſter des Jnnern der

nanzen und der öffentlichen Arbeiten den Plan feſt Zum
Schluß beſchloß die Konferenz eine Eingabe mit den oben an
edeuteten Wünſchen an den Miniſter des Jnnern und die
räſidenten beider Häuſer des Landtags abzuſenden
m Die Stadtverordneten Verſammlung zu Wit

tenberge hatte am 14 März 1901 ten eep einen Antrag
auf Stellungnahnie gegen die geplante Erhöhung der Ge
treide und Nahrungsmittelzölle anzunehmen und den
Magiſtrat zu erſuchen zur Ausarbeitung einer entſprechendeneine gem ſchte Kommiſſion einzuſetzen und der

tadtverordneten Verſammlung in der nächſten Sitzung den
Entwurf zur Beſchlußfaſſung vorzulegen Der Magiſtrat
beanſtandete am 19 März 1901 dieſen Beſchluß Die Stadt
verordneten Verſammlung erhob darauf Klage die vom Bezirks
ausſchuß aus folgenden Gründen abgewieſen wurde Wie das
Oberverwaltungsgericht in dem Stettiner Urtheil ausgeführt
hat iſt eine Petition der Gemeindeorgane in Sachen der ſtagat
lichen Geſetzgebung oder Verwaltung dann als Gemeinde
angele enheit anzuſehen wenn ſie in der Beſonderheit der Ver
hältniſſe der örtlichen Gemeinſchaft ihren Ausgangspunkt in dem
Schutz und der Förderung dieſer Verhältniſſe ihr Ziel hat
Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt in dem damals zur Ent
ſcheidung ſtehenden Falle eine Vetition der Stodt Stettin
gegen die Erhöhung der Getreidezölle als eine Gemeinde
J ne betreffend angeſehen worden wegen der beſonderen
Bedeutung einer Kornzollerhöhung für den Handel und Verkehr
der Stadt Stettin als des Hauptimport und Exportplatzes der
Oſtſee für Getreide Vorliegend iſt aber der Nachweis der
beſonderen Bedeutung der Zollerhöhung für die Stadt Witten
berge nicht erbracht Es iſt auch nicht anzunehmen daß ihre
Jntereſſen von der Zollerhöhung in höherem Maße berührt
werden als die der meiſten deutſchen Städte von annähernd
gleicher Seelenzahl Die Darlegungen der Klageſchrift ſind
namentlich ſowelt ſie die Befürchtung der Verminderung der
Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern darzuthun ſuchen lediglich
Ve muthungen Anf die Beruſung der StadtverordnetenVer
ſammlung dige das Oberverwaltungsgericht die
Vorentſcheidung indem der Präſident von Roon e der
Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung ſei nicht in geſetz
mäßiger Weiſe wie es die s 40 und 41 der Städteordnung
vorſchreiben zuſtande gekommen

BParlamenktariſches
Der ſächſiſche Landtag erhöhte die Gerichts

e um 25 Proz Der jährliche Mehrertrag beträgt
eine Million

Der Rückgang der Stagatseinnahmen hat nunmehr auch in
dem drittgrößten deutſchen Bündesſtaat zur Einführung einer
Vermögensſteuer geführt Die zweite ſächſiſche Kammer
hat vorgeſtern eine diesbezügliche Vorlage mit 66 gegen
9 Stimmen angenommen
ſcheint eine ziemlich energiſche Rede des Staatsminiſters von
Watzdoorf nicht ohne Eindruck geblieben zu ſein der erkärte
daß die Staatsregierung auf die Annahme der Vorlage und
zwar auf die möglichſt einſtimmige Annahme den aller
größten Werth legen müſſe und daß ſie es entſchieden ablehnen
müſſe für die unter allen Umſtänden beklagenswerthen Folgen
der Ablehnung verantwortlich gemacht zu werden

Parteinagchrichten
Die von uns verſchiedentlich ſchon kritiſirte unentſchloſſene

Stellung der Nationalliberalen in Sachen des Zoll
tarifentwurfs beginnt jetzt auch in nationalliberalen
Parteikreiſen ſelbſt Verſtimmung zu erregen Die geſtern ſchon
erwähnten Vorgänge in der nationalliberalen Fraktion des
Reichstages haben die Natl Korreſp veranlaßt nicht nur in
mehr grober als überzeugender Form dieſe Vorgänge zu
dementiren ſondern über die Stellung der Partei in der gegen
wärtigen Situation auch noch folgendes zu bemerken

Die nationalliberale Fraktion ſteht mit verſchwindenden
Ausnahmen auf dem Standpunkte daß der Landwirthſchaft
ein beſſerer Schutz gewährt wird als ſie heute beſitzt Das
iſt der Standpunkt der Fraktion und des Centralvorſtandes
die darin einig gehen Wenn die nationalliberale Fraktion
ſich im übrigen diejenigen Schranken auferlegt welche
nothwendig ſind wenn wir nicht in eine Periode des Zoll
kriegs eintreten wollen wenn dieſelbe nicht bereit iſt ſich auf
Kornzölle feſtzulegen die unerreich bar ſind wenn die
Fraktion vorzieht das Erreichbare zu nehmen und keinenKtopien nachzujagen fo handelt ſie mehr im Jntereſſe der
deutſchen Bauern als die agitatoriſchen Elemente welche
Fluge erwecken denen nach kurzer Dauer die bitterſte

nttäuſchung folgen muß Die Ausſichten auf ein
Zuſtandekommen des Zolltarifs ſind gering genug und
alle Machenſchaften die dazu dienen und darauf abzielen die
Anhänger einer beſſeren Sicherung der Landwirthſchaft
untereinander zu verhetzen dienen zwar der Agitation nicht
aber dem Wohl der Landwirthſchaft Wie gering die Aus
ſichten der Hochſchutz Zöllner in einem kommenden Wahlkampf
ſind haben die jüngſten Erſatzwahlen und zwar alle
bewieſen

Das meinen wir auch aber den Nationalliberalen ſollten dieſe
Beweiſe doch Veranlaſſung ſein die naheliegenden Konſequenzen
zu ziehen und ihren Standpunkt zu reformiren Vor allem aber
ſollten ſie es ſich angelegen ſein laſſen klipp und klar zu ſagen
was ſie wollen was ſie ablehnen und wo ſich die unverrückbare
Grenzlinie hinzieht an der doch in derartigen Fragen Halt ge
macht werden muß Das fordert auch der Hannov Cour der
es angeſichts der obigen Erklärung doppelt unverſtändlich findet

weshalb ſeitens der nationalliberalen Fraktion nicht längſt die
Schranken die ſie ſich auferlegt genau bezeichnet ſind in einer
Erklärung daß ſie unter keinen Umſtänden über die Getreide
minimalzölle der Regierungsvorlage hinausgehen würde Die
allgemeine Zurückhaltung der Regierung wie der Mehrheits
parteien verwirrt lediglich die Lage mehr und mehr und dient
nur denen die gar nichts zuſtande kommen laſſen wollen Es
iſt indeß kaum anzunehmen daß die um Baſſermann ſich ent
ſchließen werden dieſer Forderung nachzukommen

Wie der Hannov Cour ſeinen nationalliberalen Partei
ſfrennden ſo widmet auch die Schleſ Ztg ihren konſer
vativen Freunden einige mahnende Worte über ihr Ver
halten in der Zolltariffrage

Gerade denjenigen Parteien ſo ſchreibt ſie welche
mit der Zollvorlage im großen und ganzen einverſtanden ſind

Auf die relativ große Majorität

liegt es ob den Gang der Berathung möglichſt örund über Nebenſachen niemals die r e be gern
u verlieren Die Konſervativen ſollten ſich hüten
as Ziel der Obſtruktion wenn auch unbeabſichtigt zu

nnterſtützen Für ſie kann unſeres Erachtens als erreich
bares Ziel nur in Frage kommen daß die Re ierungsvorlageohne weſentliche Aenderung durchgeht Aue Ueber
treibungen und Querſprünge gefährden das Zuſtande

e des unentbehrlichen Werkes nationaler Wirthſchafts
olitik

Die Konſervativen haben ſich ſammt ihren agrariſchen Freunden
bereits ſo ſehr in die bislang von ihnen bejammerte Obſtruktion
hineingearbeitet daß ſie dieſe Mahnungen kaum noch hören
werden Die Schleſ Ztg ſoll ſie nur ruhig gewähren laſſen
die Geſchäfte der Freunde der Handelsvertragspolilit ſind bei
ihnen in guten Händen

Soziakes
Die Lage derim Eiſenbahnbetriebe beſchäftigten

Handwerker und Arbeiter bildete den Gegenſtand einer
Audienz welche der Vorſitzende des Verbandes der Eiſenbahn
handwerker und Arbeiter kürzlich beim Miniſter Thielen
hatte Der Vorſitzende Molz Trier richtete an den Miniſter
unter Hinweis darauf daß in Oeſterreich die betreffenden
Kategorlen von Eiſenbahnbedienſteten nach zweijähriger Thätig
keit in das Beamtenverhältniß eintreten die Vitte dieſch
Zuſtand in Preußen nach zehnjähriger vorwurfsfreier Dienſtzeit
eintreten zu laſſen Sodann wurden Wünſche geäunßert wegen
Verbeſſerung der Penſionsverhältniſſe Erhöhung des Kranken
geldes auf den vollen Tagelohn Gewährung von Freifahr
ſcheinen bei Urlaubsreiſen wie ſie den Beamten gewährt werden
Der Miniſter hat dem Verbandsvorſitzenden wohlwollende Er
wägung der vorgetragenen Wünſche zugeſichert

Heer und Flotte
Um etwaige Chinaluſtige zu warnen veröffentlicht der

Vorwärts Mittheilungen über die Sterblichkeit in den
Beſatzungstruppen von Kiautſchou die erſchreckend
wirken müßten wenn ſie auf Wahrheit bernhten Das ſozial
demokratiſche Centralorgan ſchreibt nämlich

Nach der vor einigen Tagen im Vorw mitgetheilten
Tſingtauer Zuſchrift der Köln Vollsztg ſcheint man in
Kaumi wo bisher nur ein ganz kleines Detachement deutſcher
Seeſoldaten zum Schutze der deutſchen Bahnbauten ſtationirt
war eine ſtändige und vergrößerte Beſatzung deut
cher Truppen etabliren zu wollen Angeſichts deſſen

dürfte es intereſſant ſein etwas über die ſanitären Verhält
niſſe von Kaumi zu erfahren Einem kürzlich hier ange
kommenen durchaus zuverläſſigen Privatbrief deſſen Ver
faſſer die chineſiſchen Verhältniſſe ſehr genau kennt entnehmen
wir daß gerade in Kaum eine wahrhaft grauen
volle Sterblichkeit für Europäer herrſcht So
ruhen auf dem Friedhofe von Kaumi ſchon 140 deutſche
Soldaten und das bei der bisherigen geringen Garniſon
und innerhalb nur dreier Jahre Blutruhr unddie wüthen fürchterlich und wie in Tſingtau
dieſe per immer ſchrecklicher wütheten je mehr ge
baut und zu dieſem Zweck die zahlloſen chineſiſchen Gräber
felder umgewühlt wurden ſo auch in Kaumi ſo daß der
deutſchen Beſatzung und den deutſchen Jngenieuren daſelbſt
noch ſchlimmeres bevorſteht als es in der oben genannten

Todtenzahl nur zu deutlich zum Ausdruck kommt

Ein Urtheil über die Zuverläſſigkeit dieſes Privatbriefes lehrt
ein Blick in die dem Reichstage vor wenigen Tagen unterbreitete
amtliche Denkſchrift über Entwicklung des Kiautſchougebietes in
der Zeit vom Oktober 1900 bis Oktober 1901 Jn dieſer Denk
ſchrift die wie uns auch dem Vorw zugänglich war heißt
es auf S 29 und 30

Eine epidemiſche Ausbreitung hat der Darmtyphus auch in
dieſem Berichtsjahre nicht erlangt ſein Auftreten war nur
vereinzelt und beſchränkte ſich auf eine mäßige Zahl von
Erkraunkungen Die Anſteckungsorte waren zum geringen
Theile Tſingtau felbſt in der überwiegenden Mehrzahl er
folgte die Jnfektion außerhalb des Schutzgebietes
beſonders in Kiautſchou und Kaumi wo infolge der
Wirren im Norden ein dauernder Aufenthalt von Truppen
erforderlich geworden war Außer n ſpielen wieauch im vergangenen Jahre noch Ruhr die akuten Darm
katarrhe und die Geſchlechtskrankheiten bei der Beurtheilung
des Geſundheitszuſtandes der Kolonie eine gewiſſe Rolle
Dieſe beiden Krankheiten machten ſich namentlich während der
Sommermonate wieder bemerkbar Die Entſtehung und Ver
breitung der infektiöſen Darmkrankheiten waren nach wie vor
in erſter Linie dem noch frühen Entwicklungsſtadium des
Schutzgebietes dem Mangel einer einwandfreien Waſſerver
ſorgung und der zur Zeit noch theilweiſe recht unvollkommenen
Geſtaltung des Abort und ren zur Laſt zu legen

Von der Beſatzung erkrankten im vorliegenden Be
richtsjahre an Darmtyphus 38 26,4 pro Mille an Ruhr
102 70,0 pro Mille an akutem Darmkatarrh 513 357,0 pro
Mille an Malaria 18 12,5 pro Mille und au Geſchiechtskrankheiten 332 231 pro Mille Mann Sämmtliche Zahlen
laſſen mit Ausnahme der Malaria und Geſchlechtskrankheiten
im Vergleiche zum Vorijahre eine nicht unbeträchtliche Ab
nahme erkennen während das e der Wechſelfieber
und Geſchlechtskranken nur unerheblich genannt werden muß
Die Sterblichkeit unter den Beſatzungstruppen
belief ſich auf 7 Fälle 5,2 pro Mille wovon 3 auf die
Winter und 4 auf die Sommermonate entfielen Und zwar
war der Tod dreimal infolge von Ruvr und je einmal infolge
von Darmtyphus Hirnhautentzündung Leiſtenbrucheinklemmung
und Rückenmarksverletzung eingetreten

Die Uebertreibungen in den Mittheilungen des Vorwärts er
geben ſich hierans trotz der enorm hohen prozentuglen Ex
krankungsziffer von ſeibſt

Ausland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Wie der Magd Ztg aus London geſchrieben wird hieltOberſt Sir Howard Vincent letzthin im Royal United Servlce

Zu einen intereſſanten Vortrag über den rüdafrika Er ſagte Lord Kitchener s Arbeit werde durch das
parlamentariſche und Verwaltungsſyſtem in England et ver
mehrt und durch übertriebene Behauptungen in der Preſſe un
von engliſchen Politikern erwüchſen dem engliſchen Oberſt
kommandirenden perſönlich Schwierigkeiten on den 65,000
Mann die die Buren zu Beginn des Krieges im Felde gehabt

re kämpften gegenwärtig noch etwa 10,000 unter othaelarey und Dewet ſonderbarerweiſe ſämmtlich Männer die
egen den Krieg und gegen Präſident Krüger geweſen ſeienn Gegenſatz zur allgemeinen Annahme befänden ſich die

uren und ihre Pferde in ſehr guter Verfaſſung
das iſt doch endlich mal ein ehrliches ne i Red r

es deute nichts darauf hin daß ſie an Nahrungsmitteln um
Munition Mangel litten 4000 Blockhänu ſeien errichtet
von denen jedes im Durchſchnitt 10 Mann als Beſatzung exforderß
und weitere 1000 würden erbaut Die Blockhäuſer ſeien 1 ſie
bis 3000 Meter voneinander entfernt J der Regel ſeien n
aus gebogenen Eiſenplatten und 24 Zoll dickem Mauerwe

plaren nd ſervehergeſtellt Jm Jnnern bende eine Ciſterne und Reſ S
vorrath für eine Woche Jedes VBlockhaus koſte 50 200 Lſtr
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de zönli r eiwa 70 Lſtrl Zwei Hunde ſelen jeder Be a KaiſerW gewbhntich geh Die Vefugniſſe der verſchiedenen Generite übhedet Kaer bedeutet nicht unbedingt die Anmaßung eines war vom Schöffengericht zu Schkeuditz wegen Diebſtahls
ten et VKortragende weiter gingen häufig ineingnder über ein Verwandte da Sr Majeſtät nicht höher ſitzen darf als 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden und Viba a e vie

zu agte Oberſt habe ſich mit den 17 Generäten mit denen er Kaiſerin d ger älteren Generation Daß man die Bleikugel für eine Mark erworben wegen H blerel ueich Iwei Monalen zu thun gehabt dadurch abgefunden daß er ſpäteren Cilſfaücgeon nehmen lich arar die Jglge eines Woche Lenaniß Nur Glöchner öitte n eoea tlage in wehen ihnen ſeine Berichte einſandte Auch des bekannten arrangirte halte er der Geſa Prinz Tſching das Programm der Begründung er habe die Angabe Günther s der die Blei
er Gefehts die Detachements ſollten keine Pianos mit Wittwe zur Seite des Ka udten mitgetheilt daß die Kaiſerinkugel in altem Schutt gefunden haben re für durchaus

ſinde rumſchleppen wurde Erwähnung gethan Die ſa des Kaiſers ſitzen werde Unter den Ge glanbwürdi ehalten weil in Schkenditz ſ fufiafts n der oaltzu viel gemacht worden ſeſ habe ſich b 3 43 Rückkehr des Hofes die Politik an Boden Metan aus dem h de vo deuke und in
udermaßen zugetragen Vas Piano das übrigens ein zuerkennen Baiſerin als den eigentlichen Herrſcher an Verkauf gebracht werde Es ergad ſich jedoch daß Günther di

nden ſolgendeinm war hatte man auf einer verlaſſenen Farm ge Monat ten Die heutige Eeremonie würde heute vor einem Vleitugel geſpallen zum Verkauf gebracht hatte un dat
tion en und auf einen leeren Wagen der Pleblant zurück aus de noch auf Widerſpruch geſtoßen ſein aber die Berichte Glöcner ſehr leicht aus den Umſtänden hätte wiſſen in
ören fun u ſollte als Geſchenk für eine holländiſche Kirche ab wieſe Reg ſt haben die Unſähigkeit des Kaiſers ſo klar be Günther habe die Kugel nicht auf rechtmäßi e Welſe rit c
m hat und unklugerweiſe in Hörweite eines Generals geſpielt daß di ſelbſt die Geſandten welche bisher darauf drangen da 19 Pfund ſchwere Bleikugeln nicht werthlos ſind nd J ſicht n

S nfbin dann der berühmte Befehl Jm übrigen ſollten die ſollten ar der Kaiſerin Wittwe durchſehen Schutt geworfen zu werden pflegen Des Angeklagten Berufung
Generale i rege 4 r 92 rig n hauung aufgeben urd Jrrworfen Se n hnanißvole Bleikugel hatte zu einer
ben wie Lor t er an der Spitze ſeiner erzierung der Kirche gehörtTruppen zu Fuß marſchire Ein Reuter ſches Spezialtelegramm meldet ferner aus Peking Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle hatten ſich zu

unter dem 28 Januar Das aſtronomiſche Amt hat beim Verantworten die Arbeiter Viktor Gafka und Kaſimir Po
ten Hofe eine Bitte um Zuweiſung von Geldmitteln ein lomski hier die beide ſchon wegen Diebſtahls mit Zuchthausiner Diplomatiſcher Empfang bei der Kaiſerin die aus dem Pekinger Hbſekvatorium w gg eine e r beſtraft ſind Sie waren am 18 Dezember v Js abends die
ahn von China ſtrumente erſetzen zu können Das Amt erklärt in dieſer argerſtraße Hin gufgegongen An hatten beim Soattlermeiſterlen Der bereits kurz mitgetheilte Empfang des diplomatiſchen Bittſchrift naiv daß die alten Jnſtiumente verloren Goeldner in der oberen Leipzigerſtraße ein im Hausflur be
ſter Corps h es 4 r des n ſeien Der Ausdruck verloren gegangen i v brileſie e e Roſerlnege t ung nen en e
iden Bureau Reuter zufolge in mancher Beziehung äußerſt inter vieldeutig als daß ſich die Auffaſſung die das offizielle C 9 Roſer ſt ahm ihnen ihretig eſſant Der Bericht lautet Die Kaiſerin Wi ich über c e Auffaſſung offizielle China Beute wieder ab Unter Zubilligung mildernder Umſtändes erſ Male ſie den sind ne Sichg h der Jnſtrumente hat klar erkennen ließe preßte t arg je zu einem Jahre Gefängniß ver
zeit dieſelben in diplomatiſcher Andienz empfing Jhre Majeſtät bei ihrer S Herr v Bülow bereit finden den Chineſen ürtheilt und in Haft zurückgebracht
4 wahm in dem Hauptaudlenzſagl den Thron ein während der e Sehnſucht nach jenen Jnſtrumenten unter die Arme
gen Kalſer hinter einem Tiſch auf einem niedrigeren Sitz greifen Göttingen 31 Jan Wegen Herausforderitng undken vor dem Throne ſeinen Platz hatte Der Kaiſer wurde zum Unterſchlagung hatte ſich hier der Vergakademiker Hansihr Schein als Souverän behandelt aber das Hauptintereſſe und OeſterreichUngarn Jödecke aus Claustdat zu verantworten J hatte ſeinem Gegner
den die Hauptbedentung hatte die Perſon der Kaiſerin Wittwe Das Miniſterium des Jnnern erlleß eine Warnun g vor gußerdem 20 M unlterſchlagen Das Urtheil lantete ouf Frei
Er Die Geſgudten und das diplomatiſche Corps welches epfangen der Arbeltsſuche in Deutſchkand wo die induſtrielle chung hinſichtlich der Herausforderung zum Zweikamipf auf

wurde zählten etwa 100 Köpfe Bel ihrem Eintritt verbeugten Nothlage die induſtriellen Arbeiter zur Landwirthſchaſt zurück Ziſtolen dagegen wurde J wegen Unterſchlagung zu 75 M
ſich die Geſandten dreimal vor dem Kaiſer und nahmen ihren gelenkt habe Vor der 9 die s zurück Geldſtrafe verurtheiltPlatz vor dem Sitz des Kaiſers Das Gefolge der Geſandten namentlich di z Abart mögen t öſterreichiſchen
blieb im Hintergrunde men e galiziſchen landwirthſchaftlichen Arbeiter ſich Karl sruhe 30 Jan Zweimal zum Tode verder Der Dohen des diplomatiſchen Corps Baron Czikan v Wahl durch einen rechtskräftigen Vertrag ſicherſtellen und ſich außer urtheilt wurde vom hieſigen Schwurgericht der ehemalige

en bdvorn der öſterreichiſche Geſandte hielt eine Anſprache und dem vor Agenten hüten e Karl Herberger aus Reinsveint bei Philipps
end der Kaiſer antwortete mit knabenhafter Stimme Rußland urg i B Herberger der vielfach vorbeſtraft iſt hatte imial Frinz Tſching nahm kniend das Manuſtript der kaiſerlichen Wie die Nowoje Wreuſ Kaiſer der Sta e aber e er eglen ſ SRede entgegen und händigte es dem Doyen aus Sodann Pere t Nowoje Wremja meldet hat der Kaiſer der Stadt kehrte im Neckarauer Walde bei Mannheim den Färber Eichels
ten wurden die Geſandten vorgeſtellt und der Kaiſer machte jedem r r vor So en eine C /2pros A nleihe im Be perger mit einem Stocke niedergeſchlagen um ſich deſſen Legi

4 z egenüber eine allgemeine Bemerkung Die Geſandten ſtiegen Sundee Ag 7 ill re Rubel aufzunchmen Von dieſer timätionspapiere anzueignen Er legte ſich einen falſchen Namen
her hierauf die Stufen ginn Throne hinauf wo die Kaiſerin Witüve ſariſche e r ,100,000 Rubel für das bei und wurde von den Behörden vergebens geſucht Jm
z jeden einzelnen mit einer Verbeugung und einigen Worten Dammes vefu rec r 3,500,000 Rubel für den Bau eines Auguſt 1901 erſchlug er bei Bruchſal wiederum mit einem Stock
e I hen v ſweler Bricen über die Meng 2200000 Rutel ſt die Vert delngen Herbetger ges en Vater an fenne eigenen Parlere

e aron Czikan v ſ e B u elI gab an daß er c t Pen gar a u vie e ar e on ihm Wer er geranſrnpſſege 1,700,060 Aubel für den Vau eines keine Arbeit bekommen hätte deswegen wollte er ſich um
ilt Aufenthalt nach dem Weſten zu derlegen Er vemerkte dal e yoſpita Kind beträchtliche Summen für die Stellung zu erhalten Legitimationspapiere mit einem anderen

die Unterzeichnung des Protokolls die ſeit langer Zeit be a ins v S des r der Namen verſchaffen Der Angeklagte nahm das Urtheil ſo gleich
gen ſtehenden freundlichen Beziehungen zwiſchen China und den ad a Schlachth c vetchegetens ſowie für den Umbau des giltig auf als ob ihn die ganze Sache gar nichts anginge

n h weſtlichen Mächten in glücklicher Weiſe wieder hergeſtellt en Scacythoier tn n a et r l In nSo habe und daß zu hoffen ſei daß die genaue Beachtung der Nordamerika r ar Wage tie er n ter t uh e BHedlugungen des Prolokolls dieſe Be iehungen noch intimerj Admiral Schley hat gegen den Spruch des Ehrengerichts i r rſon 4 eſtalten werde Er heglüg wünſchte den Kaiſer zuſſeinem Streit mit dem Admlral Dann in die michegduf mein Enbe Pyrbereiteng J S dir wnd h n Rückkehr und ſagte daß er den Wunſch Sr Majeſtät Siegespalme der Seeſchlacht bei Santiago Bern fu ung an den e ded e s bie
e internationalen Beziehungen zu beſſern und das gegenſeitige Präſidenten Rooſevelt eingelegt Schley macht geltend daß das früher nicht ſo kaltblütig geweſen und hätte niemals einen

Menſchen umbringen können Wenn wir in Tonkin im Lager
taue Wohlwollen dauernd zu r auerkenne Urtheil in Widerſpruch ſtehe mit dem Beweismaterial er ver

aiſers und der Kaiſerin waren wegen langt daß der Präſident Dewey s Anſicht zuſtimme in der waren wurden während des Eſſens die GefangenenDie Bemerkungen des
erder er herrſchende Unruhe ſowohl im Original wie in der Ueber namentlich erklärt wird daß Schley in der Schlacht von n erichte t Man fegte ſt umſtanm eiſerbſt hura hul unverſtändlich Man verſtand daß die Kaiſerin Santiago das Kommando geführt habe und deshalb Be e Ehre do e e den Firen e Viver W Not n dritter
ten arem Bedauern für die letzten Wirren Ausdruck gab und daß des Siegers verechtigt ſei ſang ihm den Kopf ab Während wir aßen ſpritzte das Blut

i ded e drehen r El F herum wir machten uns aber nichts darausa e acht Einee l hneſiſcher Adliger drängte ſich um den Thron Die Gerichtsverhandlungen Konſtan z 31 Jan Vor dem Schwurgericht hatte ſich der
in r wurden in gelben Stühlen bis in die Etrefkauimer zu Halle ſährige Gärtner Scholl wegen Körvbereerled ung mitähe des Eingangs getragen während die Sekretäre unner zu vale tödtlichem Erfolg zu verantworten Er hat ſein älteſtesnk S Fuß gingen Nach dem Eintritt in die verbotene Halle 31 Januar 3 jähriges Töchterchen fortgeſetzt aufs roheſte mißhandeltißt öth wurden in der äußeren Halle Erfriſchungen ſervirt Ende Mai v J hatte der Maurer Moritz Günther in und am Weihnachtstage traktirte er das arme Kind der

Heſber ten f a Jugrens ſeiheren rege g S ad h r Wer e ren r e n S r en d Aange u Vorh 4 üheren Gelegen eine un vere Bleikugel gefunden die ſtarb Irtheil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und 8 Jahreheilen unter die Fremden Daß die KaſſerinWiltwe höher ſaß produktenhändler Karl Glödter daſelbſt verkaufte Günther Krverint ß 5
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